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Sammeltätigkeit der HelferKolsnnen im Frühjahr.
Die Knappheit der Lebensmittel und der Mangel an Tee und

Kaffee zwingt uns, die mancherlei in Wald, Wiese und Feld wachsenden
Wildpflanzen, die als Gemüse und Salat verwandt werden können
in möglichst großem Umfange zu sammeln. Nähere Angaben finden
sich in der Flugschrift Nr. 9 des Kriegswirtschaftlichen Ausschusses
beim Rhein-Mainischen Verband für Volksbildung Vergessene
Nahrungsmittel". ' u

Tie Zentralküchenkommissionder Kriegsfürsorge in Frankfurta. M. schreibt uns:
»In allen deutschen Wäldern und Wiesen werden in den

nüchsten Wochen Hunderte von Kräuterarten empsrwachsen, die
sich vorzüglich als Ersatz für Spinat eignen und wesentlich zur
Streckung unserer Kartoffeln beitragen Wir haben voriges
Jahr in Frankfurt a. M. schon Versuche in kleinem gemacht und
dabei ganz annehmbare Erfahrungen gezeitigt, die, wenn sie organi-
salorisch aus das ganze Reich ausgedehnt werden, große Erfolge
haben dürsten Schüler aus einer Klasse einer hiesigen Volksschule
brachten uns an einem Tage ca acht Irntner dieser nahrhasten
Krauter, die ein vorzügliches Gericht ergaben, von dem Publikum
gern gege,sen wurden und von Spinat kaum zu unterscheiden waren.
Es darf hierbei noch besonders erwähnt werden, daß auch die
Nährwerte die gleichen, wie bei den übrigen Blattgemüsen sind,
'° °uch nach der Richtung hin voller Ersatz geschaffen wird.
Wenn die Kon,gliche Regierung über das ganze Land Organisationen
durchd, Schulen «chafft, so daß anfangs März . April, Mai, wo
nm ö,e grötzte Not auf dem Gemüsemarkthaben, dadurch hundert»
taulende von Zentnern herbeigcschafft werden, eine Menge, die sich
imtürlch steigern läßt , je mehr hilfreiche Hände in Frage kommen,
1° muß dadurch ein fühlbarer Ersatz geschaffen werden. Wir bitten
Eie. diesen Vorschlag einmal allen Ernstes näher zu betrachten.
Tie Lehrer und Lehrerinnen der Schulen werden gern das ihrige
tun, daß die Sache durchgeführt werden kann. Wir wollen bei

. dieier Gelegenheit ganz schweigen, von dem außerordentlich großen
oolkswirtschaftlichen Vorteil einer solchen Sammlung , da die
Krauter immerhin einen Wert bei den heutigen Verhältnissen von
V- bis 8,— Mk. per Zentner haben dürften".
.. Wir fordern die Schulen auf, die Jugend und die Bevölkerung
h»vürüf m’t ben  * ur  Herstellung von Gemüse, Suppen und Salat
verwendbarenWildkräutern bekannt zu machen, deren Sammlung zu
9« ri" beren  Ausnutzung in den weitesten Kreisen zu empfehlen,
«o sich Gelegenheit bietet, können die Schulen diese Wildkräuter
M für Volks» und Kinderspeisestellen, Lazarette , Krankenhäuser,

Genien usw sammeln. Die Verwendung erfolgt genau so, wie
des Spinatgemüses , der Sauerampfersuppe und

t.alates von Schmalzkraut . Auch kann die Mischung von Wild»
Spinat empfohlen werden In Betracht kommen für

Sin,.«! v^ mingszeit vor allem der weiße, rote und gefleckte
Um,» i?*J0 (Taubnessel ), die Bogelmiere. die große und kleine
eZS , ber  G ' Muß (Giersch), der Löwenzahn, Brunnenkresse,
vmierampker und die Schafgarbe.
uifo» *0li$ , b.e§  Sammelns von Teekräutern verweisen wir auf
SeiteV ° m^ rtAen,~ ^ fügurtgen (Amtliches Schulblatt Nr 10
well i, ~ Seite 45 und Nr 22 Seite 92). Tie Schulen
wieder,' ^ Sammlungen von Teekbäutern wie im Vorjahre
in denTr, ~ °" g°^ gen sein lassen. An Teekräutern sind

*1, " Jrühlingswochen nur folgende zu sammeln:
tarn ims von Brombeeren. Erdbeeren, Heidelbeeren, Weiß

!i; rr!.ro.or*born  Tie Brombeer-, Heidelbeer-, Himbeernnd t .L. . rn A,c  Dromveer », Heidelbeer-, Himbeer»
rden ^ er öürten beim Sammeln und Trocknen vermischt

in 0 , b j bon  Weißdorn und Schwarzdorn . Das Trocknen
brr KirM n v rfnJ’n' lustigen, möglichst staubfreien Raume erfolgen,
»rtX i d- ch nur Jmrje Zeit am Tage und nicht
bnrck jh . « ett  Mittagsstunde « dev direkten Bestrahlung
Trocknen'̂ ' s ? »ne ausgesesit ist. Im übrigen gelten für das
Urschriften un êlcr  Verfügung vom 29 Mai 1916 angegebenen

rfrLetCx®51c.mmeI0ut  roird auf Rechnung der Rhein»
'. U f>n^ bb "̂??" 'ltelstelle von der Firma Meßmer in Frankfurt

sind r L' ndstraße ,75/179 verarbeitet. Mengen von 5
:; erf  ls Postpaket, Mengen von 15 Kg. an mit der Bahn un»
inen Pk!, x Meßmer zu senden. Kleinere Mengen von
üe in  L ”, si" öen, lohnt sich nicht, das Sammelgut einer
$ie ü" möglichst großen Sendungen zn vereinen.

' fang ftdoert unbedingte Rücksendung des Packmaterials
t. aus m ". Absendern gewünscht wird. Sie ist auch
Die aei,̂ ^ ^ Packmaterial für die Uxbersendung zu liefern,
r Vcreinb» Kauter bezahlt die Firma gemäß neuerlicher

" Eingang und Prüfung in diesem Jabre
«r,uq f,? drc 's für die fertige Ware wird sich
für be„ durch die Kommunalverbände auf 1,13 Mk.
N°ch svr°!ä,Än "^ l ° uf 1,40 Mk. für das Pfund stellen.
°hnc f fter  Trocknung kann das gesammelte Material

J.  weiteres an Ort und Stelle zur Verwendung gelangen.
. ' esbaden,  den 12: März 1917.

b/ b Schirmherrschast Ihrer Majestät der Kaiserin
A-rlin »9  Veren, : „Landaufenthalt für Stadtkinder"
«eitun qe„ ' ,E .̂ ba'"5rstrllße hat bereits durch den in
' Ziele, S, -?°!.̂ "tl-chten Aufruf : „Die Kinder aufs Land !"-ate mder und Kinder aus ' - - -

.. königliche Regierung.
Abteilung für Kirchen und Schulwesen.

'""te aus bem «no sttnoer aus den Industnebezirken für
dekanntgeoes,»« ' " Einzelpflegestellen unterzubringen , öffent»
^ bestehet Verein ^° t sich unter Mitwirkung aller

chasten di»' Zwecken dienenden Vereinigungen und
ganze de, ij^" Äch^ vU" g einer großzügigen Siganisation
^ deutsche Reich zur Aufgabe gestellt. Größte Eile tut

Samstag , den 31. März 1917.

nol̂ damit schon in diesem Frühjahr die Unterbringung von Tau
senden von Kindern auf dem Lande erfolgen kann

Die Staatsbehörden haben dem Vereine mit Rücksicht auf die
außerordentliche Bedeutung der geplanten Maßnahmen für unsere
Volksernährung die Beschaffung der ersten Unterlagen für die Auf»
nähme seiner Tätigkeit zugesagt Es finden deshalb zurzeit in allen
Kreisen und kreisfreien Städten durch Aufstellung von Orts » und
Kreislisten Erhebungen statt , welche Familien auf dem Lande zur
Aufnahme von Stadtkindern bereit sind und welche Eltern m der
Stadtdie Aufnahme ihrer Kinder in die ländlichen Familien wünschen

Außerdem wird für den Regierungsbezirk Wiesbaden in Mes^
baden ein Ausschuß zur Verteilung der unterzubringenden Kinder
aus die Kreise des Bezirks gebildet, dessen Vorsitz seitens des Re»
gierungspräsldenten dem Oberregierungsrat Florschüb Leiter der
Abteilung für Kirchen» und Schulwesen bei der Königlichen Regie»
rung in Wiesbaden übertragen worden ist. Es wird bemerkt daß
durch diese behördlichen Maßnahmen lediglich der äußere Rahmen
geschaffen werden soll, innerhalb dessen allen in Frage kommenden
Vereinigungen und Verbänden sowie allen sonst zur Mithilfe ae»
eigneten und bereiten Personen, insbesondere auch den in der
Kriegs -Frauen-Arbeit tätigen Fronen, worauf besonderer
Wert gelegt wird, der weiteste Spielraum gelassen ist Auch wird
bei der Verteilung der Kinder die weitgehendste Rücksicht- darauf
genommen, daß bereits bestehende Beziehungen und getroffene Ver¬
einbarungen zwischen ländlichen und industriellen Kreisen oder
sonstigen Vereinigungen über die Unterbringung der Kinder aus
letzteren auf dem Lande nicht gestört oder beeinträchtigt werden.

Rüdesheim  a . Rh., den 26 März 1917.
_ _ _ _ Der Königliche Land rat.

Lekanntmadiung.
. Nachmusterung.

Die Musterung der dauernd Untauglichen, der
zeitig Arbeitsverwendungsunfähigen und der MjU-
tarpfltchsrgen findet in den Rölz' schen Räumen
(Fclscnkelle.r) hrerselbst wie folgt statt:
am Oienstag , cken ,0. April 1917, vormittags 8 Uhr
•für die ungedienten dauernd Untauglichen aus
»en sämtlichen Gemeinden des Kreises mit Aus --
nahme von Eltville , Geisenheim, Oestrich, Winkel

- und Rüdesheim.
Um Mittwoch , cken 11. April 19,7, vormittag 8 Uhr,
für die ungedienten dauernd Untauglichen aus
den Gemeinden Eltville . Geisenheim. Oestrich,
Winkel und Rüdesheim , sowie den zeitig Arbeits-
verwendungs -»Uusähigen aus ' den Gemeinden Elt - -
villc und Geisenheim.
Um Oonnerstag , cken , 2. Up.N 1917, vorm. 8 Uhr
für die zeitig ArbeitsverwendungsunläHigen aus
den sämtlichen Gemeinden des Kreises mit Aus¬
nahme von Eltville ' und Geisenheim. Auch kin- -
bet an diesem Tage die Musterung der Militär¬
pflichtigen der sämtlichen Gemeinden des Kreisesstatt.

Es haben zu erscheinen:
Sämtliche am 8. Septem 'ber 1870 und später

geborenen , im wehrpflichtig^ Alter befindlichen
unausgebildeten Leute, die die - Entscheidung:
,,D«uernd untauglich " , „ T.auernd lriigsunbrauch-
bar , ..Dauernd fekd- fu.nd garn sondienstunfähig"

-.Dauernd garnison - u. arbeitsperwendunss-
iMiffl&iÜ erhielten , einschließlich derjenigen , welche
in den Milflärpapieren den Vernierk : . Nicht zu
ronnoll eren ' haben, und diejenigen unausgcbilde-
ten Leute, die in der Zeit vom 2. August 1869
bis 7 September 1870 gehören sind und wäh¬
rend des Krieges die Entscheidung:

. -»Dauernd f ' ld- und garnisondienstunfähig " ,
..Dauernd untauglich " , „Dauernd kriegsunbrauch-,
bar , „ Dauernd garnison - und : aclrettSverwen-
dungsunfähig " erhalten haben .

Ferner sämtliche bisbgr als zeitig arbeitsvcr -i
wcndilngsunfähig befundene, und die in der Zeit
vom 8. September 1870 bis 31. Dezember 1898 ~
geborenen Leute, sowie sämiliche als zeitig Un-
tauglich zurückg.stellten Militärpflichtigen.

Zu den Militärpflichtigen gehören die Leute,
die m den Jahren 1895, 1896 und 1897 gehören
Und und noch keine endgültige. Entscheidung er¬halten haben.

Die Leute müssen pünktlich um 8 llhr zur
St . l .e sein Und baben ihre Ausmusterungs-
scheine bei sich *u führen . Auf den Ausmuste-
rnngs ' cheinen wird das Ergebnis d.r Musterung
vermerkt werdrn . Wer durch Krankheit am Er -̂
scheinen im Muitcrungstermii , ve.hindert ist, hat
re^ t' e.ttg ein ä 'Ztlichê A test ein. uce chen. Das-
si.lbe muß durch die Ortspolizeibehürdc b î 'au-blgt- sein.

Anträge auf Zurückstel'ung auf G u :d häus¬
licher und gewe,bliche,r Verhältnisse sind nur In
dringenden No:fällen zuläjs g.

Solche Anträge sind iurch die Hand de.r Herren
Bürgermeister nn 'e.r Venutznng d.̂s vorgesckirie-
b:ncn Fragebrgens sofort einzu-eich-m. Es kön¬
ne« icdcch nuc dringende. Notfälle berücksichtigt

. Andere Ant . äge haben keinerlei Aussicht»uf Erfolg.
Diej n 'gen ge'tcl uagspf ichtigen, militärisch

«usgeb .löeten Personen des Beurlaubtcnstandes,
welche sich beim Bezirkskommando Wiesbaden ge¬
meldet haben, werden von diesem besonders be-»rdert werden. -

Die Herren Bürgermeister ersuche ich „m rccht-
jeittge Vorladung der Pflichtigen durch ortsübliche
Bekanntmachung . .

Die Herren Bürgermeister müssen an den Mu -t
sterungsgeschsften teilnchmen und bis zur Be¬
endigung der Musterung anwesend sein.

Rüdesheim , den 22. März 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommissi» n.

68. Jahrgang

Taubensperre.
Mit Ermächtigung des Gouvernements der Festung

Mainz wird hsermit das Ausfliegealassen von Tauben in
der Zeit vom l . bis 30 . April d. Js . verboten . Militär-
brieftauben dürfen in der Zeit vom 10. bis 20 . April nicht
ausfliegen

Rüdesheim  a . Rh,  den 29 . März 1917.
Der Königliche Landrat.

iogtter.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Siegreiches Gefecht bei Kapaume
mr»r̂ ^ Rutschen Sicherungstruppen operieren an der
38 stfront weiter so geschickt, daß die Gegner im unklaren
fil 0bs V 8 Nachhuten zu tun haben, oder ob
de„kkch-n . Hauptmacht gegenüberstehen. Die
oeutschen Sicherungen raumen Dorftrümmer und
^genen Â̂ tillerie Gegner in den Wirkungsbereich der
9ln?ofrm M -8U ^cken , und nehmen dann in raschem

bie geräumten Positionen wieder, um sie bei
erneutem Angriff wiederum vreiszugeben.

Großes Hauptquartier, 29. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafter Geschützkampfzwischen Lens und Arras , der
oucf) nachD anhielt . — In einem gestern vor Tagesanbruch
Jlfv  entspmnenden Gefecht bei Croisilles und Ecoust»
St . Mein (südlich von Bapaume ) verloren die Eng¬
länder außer zahlreichen Toten durch Vorstoß
unserer Sicherungen 1 Offizier und 64 Mann als Ge-
küngene. — In der Champagne schlugen mehrere im Laufe
des Tages unternommene Angriffe der Franzosen zur
Wiedergewiynung der ihnen entrissenen Gräben Verlust-
reich fehl . — Auf dem linken Maas » Ufer vereitelte
gestern unser Abwehrfeuer sich gegen die Höhe 304
vorbereitende französische Vorstöße ; heute morgen
scheiterte ein auf breiter Front vorbrechender

m JEU er, an einer Stelle durch Gegenstoß. —
Östlich von Verdun schossen unsere Flieger 2 Fesselballons
ab ; m Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer sind 4 Flug¬
zeuge der Gegner zum Absturz gebracht worden.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Im wesentlichen Ruhe.
Makedonische Front . Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister Ludenüorff.
*

Der englische Zerftörer „ st̂ anlp " gesunken.
Eines unserer kürzlich zurückgetehrtenU*-Boote hat

vor einigen Wochen westlich Inner Gabbard Wrackteile
gefunden , die von einem kurz vorher gesunkenen Schiffe
stammten . Eine Boje trug den Namen „Manch".

„Manch " ist ein im Jahre 1914 vom Stapel gelaufener
Zerstörer von 1000 Tonnen.

Haag,  29 . März.
, Wie man hier erfährt , ist bei dem gemeldeten Gefecht
in der Schckt vom 17.. zum 18 März der englische'Zer¬
störer „Varagon " gesunken, der Zerstörer „Llewellyn"
schwer beschädigt worden.

Die Februar -Veute unserer A -Voole.
Amtlich. W.7.B.  Berlin . 29. März.

Im Monat Februar sind. w>e am 17. März bekannt- ,
gegeben, insgesamt 368 Handelsschiffe mit 781 600 Brnlto-
Register -Tonnen durch lricgeriiche Maßnahmen der Mittel-
machte vernichtet worden. Davon waren

292 Schiffe feindlicher ss-lagge,
und zwar 160 englisch. 47 französisch', ' 28 italienisch.
8 russiick. 4 oelgisch, 2 portugiesisch, i japannch. Lei
33 Schiffen konnte Namen nnd Nationalität nichi^festge¬
stellt werden ; mindestens 20 davon müssen als englischer
Nationalität angenommen werden, so daß der englische'
Verlust an Schiffsraum im Februar auf rund 500000 To.
geschätzt werden kann. — Von den ^

76 neutralen Schisse»
waren 38 norwegisch . 14 mederlanöisch, 8 griechisch,
7 schwedisch, 5 spanisch, 3 amerikanisch und 1 peruanisch.

Von dem gesamten im Februar versenkten Handels¬
schiffsraum von 781 600 Br .-Reg.-To. konnten die Ladungen
bei 475 000 Rr .-Reg.-To. nicht festgestellt werden, die ver¬
bleibenden 306 600 Br .-Reg.-To. enthielten u. a. folgende

Ladungen nach Art und Menge.
49 000 To . Kriegsmaterial , 91600 To. Kohlen, 16 000 To.

Ol und Petroleum , 16800 To . Salpeter , 4800 To . Eisen
11 300 To . Erze , 550 To . Metall , 90000 To . Getreide
14 800 Tr», sonstige Lebensmittel . 8700 To . Mehfutter.
86 600 Kubikmeter Holz , 23100 To . verschiedene Ladungen
darunter 1600 Ballen Felle , außerdem an Stückgut etwa
15 000 To ° Schwergut und 70 000 Kubikmeter Mabaut
ferner 300 Pferde und 3 Millionen Mark Gold.



Wer Stürme der Kanadier Ver¬
lustreich zufammengedrochen.

Nördlich wie südlich der Oise haben sich die deutschen
Bewegungen völlig plangemäß und den Absichten der
deutschen Führung entsprechend vollzogen. Es handelt sich
Labei um Kampfhandlungen , die höchstens den Ausdruck
Gefechte verdienen. Von einer großen Schlacht, von der
der französische Funkdienst spricht, ist keine Rede. Wo die
Feinde vorstießen, wurden sie blutig zurückgewiesen.

«rohe - Hauptquartier . 30. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Artois -Front war der Artilleriekampf lebhaft.
Östlich von Neuville—St . Vaast griffen kanadische Regi-
menter unsere Stellungen viermal während der Nacht
an ; sie sind stets verlustreich zurückgeschlagen worden;
einige Gefangene in unserer Hand geblieben. — Beider¬
seits der Straße Perone —Fins wichen unsere
Sicherungen nach Gefecht mit stärkeren englischen Kräften
in der Linie Ruyaulcourt —Sorel aus . — Nordöstlich von
Soissons versuchten französische Bataillone vergeblich, bet
Neuville und Margival Boden zu gewinnen ; unsere
Posten wiesen sie verlustreich ab. — Am Aisne—Marne-
Kanal deuteten Ansammlungen zwischen Sapigneul und
La Neuville auf einen sich vorbereitenden Angriff,
der durch unsere Batterien niedergehalten wurde. —
In der Champagne sind gleichfalls Bereitstellungen fran»

'höfischer Angriffstruppen wirksam beschossen worden. —
Im Parroy -Walde (lothringer Front ) holten untere Stoß¬
trupps 13 Gefangene aus den feindlichen Gräben.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Westlich von Dünaburg scheiterte e,n An¬
griff mehrerer russischer Kompagnien in unserem Feuer.

An der Front des Generalobersten Erzherzogs
Joseph und bei der Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls von Mackensen keine Ereignisse von Belang.

Makedonische Front . Erkundungsabteilungen er¬
beuteten bei einem Vorstoß in die französischen Gräben
zwischen Chrida- und Prespa -See mehrere Schnellade-
gewehre und reichliche Munitionsoorräte.

Der Erste Generalguorttermeister Ludendorff.

Weitere 50 Schiffe
mit insgesamt 90 000 Tannen

im Mär ; Versenkt.
TU Berlin . 30 März . (WTB . Amtlich.) An neuen

U-Bootserfolgen ' kommen nach Meldungen zurückgekehrter
U-Boote zu den bisher im März veröffentlichten hinzu : 34
Dampfer, 2 Segler , 14 Fischerfahrzeuge mit insgesamt
90000 Bruttoregistertonnen , und zwar 24 englische 3 fran-
zösische, t portugiesisches, 13 norwegische. 1 holländisches,
1 dänisches und 7 Schiffe, deren Namen stch nicht feststellen
ließ, darunter ein englischer Hilfskreuzer von mindestens
8000 Tonnen.

klein « krlezspolt.
Basel , 80. Mär ». Nach dem . Baller Anzeiger' sprach bgz

seinerzeit bestellte deutsch-schweizerische Schiedsgericht
Hinterbliebenen der beiden Schweizer Opfer ^

Süsser ' eine Entschädigung von 180 000 und 46 000 sowie
den Verlebten ein Schmerzensgeld von je 6000 Franken jh,

Bern , 30. März. Pariser Blätter melden, daß di-
Deutschen vor Räumung des WaldeS von CoucyW000 Kilo
Sprengstoff zur Explosion brachten. Infolge der Explosion fet
die ganze Ebene wie mit Mehl bedeckt worden.

m  reilhntl Kriegsanleihe bei jtbtt Lank,Arebitsenasski.
schüft, Csmkaffe, LebenSnerfilhernngsgesellslhaft, M-nstilt.

Die Kanzlerrcde.
(Von einem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Berlin , 80. Mär,.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Die starke MnäenburgUnie.
Der „Tin,es ' -Korrespondent in Frankreich schreibt

über die Lage der Ententetruppen:
Alle Dörfer zwischen uns und der sogenannten

Hindenburgliuie find in Forts umgewandelt. Eine große
Anzahl von Maschinengewehren bestreicht das dahmttt
liegende Gebiet . An den Wegkreuzungen befinden stch
Minentrichter von durchschnittlich 40 Fuß Tiefe. Die
Zugänge zu den D̂örfern sind mtt Stacheldraht oer-
sperrt.

Britische Militärschriststeller behaupten, daß die neue
deutsche Linie zwischen Cambrai - St . Ouenrm —La Fere
liegt.

Streife deutfcber Krugefdriffe im Sperrgebiet.
Amtlich . Berlin . 30. März.

In der Nacht vom L8. zum LS. März haben Teile
unserer Seestrettkriifte das Sperrgebiet vor der Südostküste
England - abgestreift. Außer dem bewaffneten englischen
Dampfer „Mascotte " , 1087 Br .-Reg.-To., der acht See¬
meilen östlich Lowestoft angetroffen und durch Artillerte-
feuer versenkt wurde, sind weder feindliche Streitkräfte noch
Handelsschiffe gesichtet worden. Sieben Mann der Be¬
satzung des Dampfer- „Mascotte " wurden» gefangen»
genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Französischer Zerstörer und Transportdampfer

gesunken.
Laut . Baseler Anzeiger' sind der französische Zer¬

störer „Boutefeu' und der Transportdampfer . Senegal'
auf dem Wege von Swansea nach Cherbourg durch Aus¬
laufen auf Minen gesunken.

„Boutefeu' ist im Jahre 1909 gebaut worden, hat
eine Wasserverdrängung von 703 Tonnen , eine Geschwin¬
digkeit von 31 Seemeilen und im Frieden 81 Mann Be¬
satzung. „Senegal ' ist ein kleiner Dampfer von 73 Tonnen.
Swansea liegt am Nordufer des Bristol -Kanals.
Torpedierung eines englischen 15000 To .-Dampfers.

Wie der Kapitän des am 10. Januar morgens im
Atlantischen Ozean von einem deutschenU-Boot versenkten
norwegischen Dampfers „Bergenshus " erzählte, war er
Augenzeuge, als dasselbe U-Boot einen bewaffneten eng¬
lischen Transportdampfer von 15000 Tonnen durch Tor-
pedoschuß mit Mann und Maus versenkte. Der Engländer
hatte auf den Warnungsschuß des deutschen U-Bootes
durch wirkungsloses Feuer geantwortet . Seine Ladung
bestand aus Munition.

Ein Seegefecht der „Möwe ".
Dänische Seeleute , deren Schiffe von der „Möwe"

versenkt wurden und die dann an Bord des deutschen
Hilfskreuzers genommen worden waren, erzählen jetzt nach
ihrer Freilassung von den Abenteuern, die die „Möwe"
auf ihrer Fahrt zu bestehen hatte. So berichten sie von
einem Kampf zwischen der „Möwe " und dem englischen
bewaffneten Dampfer „Otaki", bei dem dieser schließlich
besiegt wurde, nachdem der Kapitän , der erste Steuermann,
der erste Maschinist sowie zwei Mann der Besatzung ge¬
tötet worden waren . Aber auch die „Möwe " hätte sieben
Treffer erhalten und sechs deutsche Matrosen und zwei
der gefangenen Hindus seien getötet worden. Auf
der „Möwe " brach ein Brand aus , der erst nach drei
Tagen gelöscht werden konnte. Die zahlreichen englischen
Gefangenen auf der „Möwe ' waren von den anderen ab¬
gesondert worden. Als der Kampf mit der „Otaki" be¬
gann , sprengten die Engländer die eiserne Tür ihres Ge¬
fängnisses, aber deutsche Matrosen standen mit Hand¬
granaten bereit und hinderten die Engländer , auf Deck zu
kommen. Auf ihrer Fahrt sei die „Möwe " sowohl in
der Nähe Kapstadts als auch am Rio gewesen. Die Heim-
reise sei über Neufundland und durch den nördlichen Teil
des Atlantischen Ozeans gegangen.

Transvortdampfer „Tqndareus" auf eine Mine
gelaufen.

Aus London wird gemeldet, daß der Transportdampfer
Tnn ^areus " (11 000 To.), der ein Regiment Infanterie

an Bord hatte in Höhe des Kap Angulas am 9. Februar
nni eine Mine ' gelaufen ist. Zwei Dampfer ^ welche zur
Rettung ausgeschickt wurden , holten die Soldaten von
Bmd des SEes . Das Schiff lief darauf m schwer be-
schädigtem Zustande in Simonstown an.

Gegen Schluß einer nahezu neunstündigen Schurz er-
griff gestern der Reichskanzler im Reichstag daS Wort.
Er sprach über Fragen der äußeren und inneren Pottiik.
Die Ausführungen über die äußere Politik wurden offen¬
sichtlich im Namen der Reichsregierung vorgetragen , denn
der Kanzler las sie größtenteils von einem Manuskript
ab ; die Gedanken über die Jnlandspolitik trugen mehr
den Charakter eines persönlichen Bekenntnisses, daS in der
Stunde während der ReichStagsoerhandlung geboren
wurde, denn der Redner sprach in freier Rede.

Herr von Bethmann Hollweg wandte sich zunächst den
Vorgängen in Rußland zu. Er widerlegte verschiedene
Unwahrheiten , die zum Teil in Rußland selbst entstanden,
zum Teil in das Zarenreich hineingetragen worden sind.
Seit vielen Jahren wird nämlich in Rußland seitens der
Linksparteien behauptet und geglaubt, daß während der
Revolution von 190k der deutsche Kaiser den Zaren
Nikolaus beeinflußt habe, die von dem russischen Volke
geforderten Freiheiten abzulehnen . Mit Nachdruck be¬
tonte der Reichskanzler, daß das gerade Gegenteil wahr
ist. Unser Kaiser hat Nikolaus H. dringend geraten , ft*
den berechtigten Reformwünschen seines Volkes nicht
zu widersetzen . Und von seiten unserer Feinde wird
jetzt in Rußland verbreitet, Deutschland wolle die kaum
errungene Freiheit des russischen Volkes vernichten, der
deutsche Kaiser wolle die Herrschaft des Zaren wieder¬
herstellen. Mit erhobener Stimme erklärte der Kanzler:
„Diese Äußerungen sind eitel Lüge und Verleum¬
dung ". und fugte hinzu : „Wie sich das Esche Volk ein¬
richtet, ist ausschließlich seine eigene Angelegenheit, in die
wir uns nicht einmengen." •

Der lebhafte Beifall , der hier einsetzte, zeigte, daß der
Deutsche Reichstag hier eines Sinnes mit der Reichs¬
regierung ist. . .

Bedeutsam war der Schluß des Absatzes in der Kanzler¬
rede, der sich mit Rußland beschäftigte.

DaS russische Volk" — sagte Herr von Bethmann,
den Gedanken der Nichteinmischung noch einmal unter-
streichend, — „daS diesen Krieg gewiß nicht gewollt hat.
kann ohne Sorge vor irgendwelcher Einmischung von
unserer Seite sei». Wir begehre« nichts anderes , als
möglichst bald wieder in Frieden mit ihm zu leben, t«
einem Frieden , der auf einer für alle Teile ehrenvollen
Grundlage aufgebaut ist." .

Auch diese Worte wurden von lebhaftem Beifall des
Sauses begleitet ; auch sie zeigten, daß der Kanzler , ans
dem Empfinden des Reichstags heraus gesprochen hat.

Sodann wandte sich der Reichskanzler Amerrka zu,
das in den nächsten Tagen vor folgenschwereEntschlüsse
gestellt werden soll. Er erinnerte daran , daß nur semerzett
in der U-Bootfrage nachgaben, unter der Voraussetzung,
daß Amerika auf England einwirken werde, die Blockade
gegen Deutschland, — die Präsident Wilson selbst , wie
sein Minister Lansing als völkerrechtlich unzulässig an-
erkannte - aufgeben werde. Lange Monate warteten
wir auf Erfüllung dieser Bedingung. Nachdem Amerika
nicht einmal Anstalten getroffen hatte, diesen Einfluß auf
England geltend zu machen, griffen wir zu dem
uneingeschränktenU-Boot-Kneg . Der Reichskanzler ichloß:
Sieht hierin das amerikanische Volk einen Grund,

dem deutschen Volke, mit dem es über 100  Jahre im
Frieden gelebt hat, den Krieg zu erklären, will es damit
das Blutvergießen vermehren? Wir sind esnicht , die die
Verantwortung dafür tragen . Das deutsche Volk, das
weder Haß noch Feindschaft gegenüber Amerika empfindet,
wird auch dies ertragen und zu überwinden wissen. Und
abermals setzte lebhafter Beifall ein, als Zeichen der Zu-
stimmung des Hauses zur Haltung der Relchsregierung.

Endlich: China . Der Reichskanzler erkannte an, daß
in dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen Cbmas
mit Deutschland nicht der freie Entschluß der ckmesttchen
Regierung vorliege, sondern etn fremder Wille, der Wille
unserer Gegner zum Ausdruck gelange. Er sprach, darum
die Hoffnung aus , daß der Kriegsausgang ermöglichen
werde, unsere freundschaftliche Beziehung zu Chma wieder
aufleben zu lassen, und daß China die ndnge Widerstands-
kraft gegen die Habgier seiner jetzigen Bedrücker bis dahm
bewahren werde.

Der Reichskanzler wandte sich alsdann der In¬
land spolitit zu. in der Hauptsache der Frage , ob me
Einführung eines neuen Wahlrechts für Preußen schon
jetzt, während des Krieges, oorgenommen oder ob sie biS
nach Friedensschluß vertagt werden solle. Die Links¬
parteien sagen: sofort, die Rechtsparteien : später. Der
Reichskanzler erklärte offen, daß er . biS zur Stunde
mehr der Ansicht der Rechtsparteien zuneige. 11. a.
sagte er:

„Es ist ein eigen Ding, ein staatliches Fundament wie
daS Wahlrecht zu ändern zu einer Zeit , wo Millionen
Männer, deren Wahlrecht geändert werden soll, in den
Schützengräben sind. . . Soll ich einen Wablkamps Hervor¬
rufen, während die große Zahl der Wähler da draußen im
Felde ist? . . Ich hoffe. Sie werden mir darin recht geben,
daß in diesem Moment, wo der Krieg auf seinen Höhepunkt

! gestiegen ist. wo es sich darum bandelt, alle und die letzte Kran
heranzuholen, daß ich da ganz nüchtern abwägen muß. ob die
Vorteile einer sofortigen Inangriffnahme einer solchen Aktion
größer sind als die Nachteile. die unbedingt mtt ihr verbunden
sind. . . Ich meine, wir sollten diese Werke des politischen
Kampfes uns aufschieben bis zu der Zeit, wo wir wieder
mit aller Sicherhest in unser zukünftiges Leben bineinblicken
können. . .'

Große Bewegung auf allen  Seiten deS Hauses . . .
Denn die Freunde einer Änderung des preußischen Wahl¬
rechts entnahmen den Kanzlerworten , daß an eine sofortige
Inangriffnahme dieser Reform nicht zu denken sei; die
Gegner einer Wahlrechtsänderung aber mußten diesen
Worten die Zusicherung entnehmen, daß die Reform
kommen werde.  Und so waren denn — warum sollte
man's verschweigen? — beide  Teile enttäuscht . . .

Auszeichnungen v»r dem Feinde.
*** Eltville , 29. März . Ter Offiziers-Aspirant Unter,

offiziê I Fischer  und der Gefreite König  von hj^
wurden durch die Verleihung des „Eisernen Kreuzes" aus-
gezeichnet.

*** Erbach -Rheingau, 30. März . Der Sanitätr.
Unteroffizier Jakob Koch  von hier wurde von (§r.
Königk. Hoheit dem Großherzog von Hessen für gewissenhafte
Pflichtersüllung bei seiner Truppe im Westen mit dem
„Militär -Sanitätskreuz am Bande" ausgezeichnet.

Z Oestrich, 31. März . Bor der Entscheidung. Ast
weisen aus dtzn am Sonntag , den 1. April , abends 71/,
Uhr im Saale des Herrn Gastwirts Kühn  stattfindenden
Vaterländischen Unt .erhaltun grabend  hin . Außer
zeitgemäßen Gedicht- und Lieder-Vorträgen Her Schüler und
Schülerinnen werden Lichtbilder über Deutschlands Auf¬
schwung und über die Flotte mit besonderer Berücksichtigung
deS Unterseebootes vorgeführt . Der Abend, für den ein
reichhaltiges Programm aufgestellt ist, verspricht ein wahr-
hast vaterländischer zu werden. Es sind. einheimische und
auswärtige Redner für de« Abend gewonnen.

A Oestrich, 30. März . Der Winter will immer noch
nicht weichen. Noch liegt der Schnee auf den Bergen und
die vergangene Nacht jbrachte scharfen Nachtfrost. Es scheint
aber , als ob von jetzt ab die Süd - .und Westwinde vor¬
herrschen wollten, vielleicht wird es doch endlich andauernd
wärmer . Die Weinbergsarbeiten konnten trotz der Ungunst
des Wetters weiter durchgeführt werden, aber säen und
pflanzen konnte man nicht. So häufen sich die Arbeiten
immer mehr zusammen, doch nur schönes Wetter, dann  wird
sich noch vieles nachhôen lassen.

X Oestrich, 3 >. März . Zu den anscheinend unauS-
rottbaren Jrrtümern über die Kriegsanleihen — oder werden
solche Jrrtümer von feindlichen Agenten geflissentlich ver¬
breitet ? — gehört die Furcht vor einer Sonderbesteue¬
rung  der Eigentümer von Kriegsanleihewerten. Einer
solchen Besorgnis , obwohl sie völlig grundlos ist und obwohl
nichts, aber auch gar nichts zu ihrer Begründung angeführt
werden kann, hat der Reichsbankpräsident auch jetzt wieder
entgegentreten zu müssen geglaubt, weil die Erfahrung ge¬
lehrt hat , daß dieser unsinnige Gedanke, ungeachtet des größt¬
möglichen Aufwandes von Vernunftgründcn, nicht zum Ver¬
schwinden gebracht werden kann. Exzellenz Dr . Havenstein
hat seine Feststellung, daß von niemanden und in
keiner Weise an eine Sondersteuer auf Kriegs-
anleihelesitz gedacht  wird , in einer so klaren und ent¬
schiedenen Form ausgesprochen, daß fortan wirklich nur noch
böser Wille und vaterlandslose Gesinnung mit jener sinnlosen
Vorstellung krebsen gehen können. Der Reichsbankpräsident
hat nämlich erklärt : „Wohl könnte man sich den Vorschlag
vorstellen, daß zurückgehaltene Vermögen, die nicht einen
entsprechenden Teil in Anleihe angelegt haben, mit ein«
nachdrücklichen Steuer belegt werden sollten; aber der W
danke, diejenigen zu besteuern, die dem Vaterlande in seiner
Not beigestanden..haben, ist doch gar zu hirnverbrannt!

— Oestrich-Winkel , 30. März . Vom 1. April ab
tritt ein neuer Fahrplan für die Fahrpost Oestrich- Winkel-
Johannisberg in Kraft . Mit gleichem Termin übernimmt
Herr Georg Klein  aus Mittelheim den Fahrpostbetrieb.
Es fahren von genanntem Tage ab folgende, den durch'
gehenden Zügen Rechnung-tragende Wagen:

Ab Oestrich Winkel -.
„ Winkel

An Johannisberg
Ab Johannisberg:
„ Winkel

An Oestrich-Winkel

8 35
8 50
S 25
9 55

10 30
10.40

3.55
4.10
4 45
5 10
5 45
5.55

6 15
6.30
7 05
7 45
8 20
8.30

| Wer MMleiht zeichnet, fordert in  foulen. |

X Winkel , 30 März . Chemische Fabri
vvrm . Goldenberg , Geromont & Eo
Auffichtsrat der Gesellschaft beschloß, der am 24.
stattsindenden Generalversammlung die Verteilung ein«
Dividende  von wieder 20"/, neben einem Bon»
von Mk. 500 in 5proz Kriegsanleihe pro Aktie vvrzuschlag^
Ferner wurde die Ausgabe von Mk 500000 neU^
Aktien  beschlossen, die den Aktionären im Verhältnis «
einer neuen zu fünf  alten Aktien zum Nennwerte angebo
werden sollen.

*** Eltville , 29. März. Der dahier neu gegrö
Zweigverein des Kathol. Frauenbundes hat folgenden
graphischen Gruß an den hochwürdigsten Herrn Bis
in Limburg gerichtet: „-Der neugegründete Zweigverein
Kathol. Frauenbundes entbietet Ew Gnaden ehrerbieti
Gruß . Frau Müller - Gastell, Vorsitzende« — Darau
bei der Vorsitzendenfolgende Antwort eingelaufen:

. Limburg,  den 26. März 1^ ]J
Gnädige, sehr verehrte Frau!

Den Gruß von dem neugegründeten Zweigve ein
Katholischen Frauenbundes zu Eltville habe
besonderem Danke empfangen, weil alles Gme,, W
meiner Vaterstadt geschieht, mich stets mit doppelter 5?
erfüllt . Der Zweigverein ist an einem hehren Frauen
dem Feste der Verkündigung Mariä , ins Leben
Möge er unter dem Schutze der lieben himmlischenr
eine für Kirche und Staat segensreiche Tätigkeit en'
Wenn nicht alles trügt , find den Frauen für die
Zukunft vvn der göttlichen Vorsehung besondere »M
gestellt. Ehre len Frauen , die mit klarem BlW
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